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Wettbewerb Krankenhausneubau Hof a. S.
( H ie r z u  19 A b b i ld u n g e n . )

Für einen Krankenhausneubau iu Hof a. d. Saale 
schrieb im April d. J. das Hochbauamt Hof unter 
den in Bayern wohnenden und einigen außer
bayerischen besonders aufzufordernden Architekten 

einen W ettbewerb aus. Es war in Aussicht genommen, 
einen der Preisträger zur Mitarbeit bei der weiteren 
Bearbeitung heranzuziehen. Doch behielt sich der 
Stadtrat ein entsprechendes Abkommen vor.

Aus dem Programm geben wir nachstehend die 
wichtigsten Punkte wieder:

Für die Errichtung des Krankenhausneubaues war 
der sogen. Taschenacker in Aussicht genommen, ein bis 
zur Höhe 5 2 0 m NN ansteigender Hügel, der sich 
zwischen der W unsiedlerstraße und dem Eppenreuther-

Gang mit dem Haupthaus in Beziehung steht. Nach 
Abzug der Betten für Infektionskranke sollte das Haupt
gebäude rd. 190 Krankenbetten enthalten, wovon rd. 
140 als Mindestzahl im ersten Ausbau so eingerichtet 
sein sollten, daß die Vollendung des Hauptbaues bis 
auf rd. 190 Betten ohne Störung des Betriebes möglich 
ist. Alle Nebenanlagen bzw. die dazu gehörigen Räume 
waren von Anfang an auf einen Ausbau von 200 Betten 
zu bemessen. Eine weitere Vergrößerung der Betten
zahl auf etwa 300 sollte durch Anbau oder getrennte 
Pavillonbauten ermöglicht und auf dem Lageplan 
1 :1000 angedeutet werden.

Das Hauptgebäude soll folgende Abteilungen ent
halten: a) eine chirurgische Abteilung, b) eine Abteilung

Abb. 1. II. Preis von 3200 M. Kennwort: „Reine Form“.
Verfasser: Reg.-Bmstr. Heinrich G ö t z g e r ,  Mitarbeiter Frau Hildegard G ö t z g e r .  Würzburg.

weg erhebt. Die Zufahrt für den Krankenhausbetrieb 
sollte auf letzterem erfolgen. Das Hauptgebäude soll 
an der höchsten Stelle, mindestens 40 m von der Süd
grenze entfernt, errichtet werden. Das Gelände besitzt 
bereits Baumbestand, der Baugrund ist tragfähig, von 
2 m Tiefe ab Feis.

Die Planung sollte für einen Ausbau der Gesamt
anlage mit 200 Krankenbetten aufgestellt werden, 
jedoch soll eine abteilungsweise Ausführung möglich 
sein in dem Sinne, daß eine einstweilige entsprechende 
Kürzung der inneren Abteilung eintritt. Es ist nicht 
beabsichtigt, die Gesamtanlage in einzelne Pavillons 
kleineren Umfangs aufzulösen, lediglich sollten ein 
Hauptgebäude und ein Infektionskrankengebäude ge
plant werden. Ein besonderes Gebäude für die Lnter- 
bringung von Leichen und für die Heizung, Küche, 
W äscherei, Desinfektion, Personalwohnungen (Wirt
schaftsgebäude) sollen so geste llt werden, daß der 
Küchentrakt durch einen nicht allzu langen gedeckten

für innerlich Kranke, c) eine Privatstation, d) eine Ab
teilung für Haut- und Geschlechtskranke, desgl. e) für 
Geisteskranke, ferner f) für Geburtshilfe, außerdem g) 
Räume für ambulatorische Behandlung und h) für die 
Verwaltung.

Die Räume unter a), b) und d) sind nach Ge
schlechtern zu trennen. Ob die Trennung in senkrechter 
oder wagerechter Richtung erfolgt, wurde dem Ermessen 
des Entwerfenden anheimgestellt, ebenso die Anord
nung von Sälen mit größerer Belegungsziffer nach 
System  Dosquet (vgl. Zeitschrift für das gesamte 
Krankenhauswesen 1926, H eft 4 und Heft 22), soweit 
diese nicht schon gefordert war. Alle Krankenzimmer 
der Abteilungen a), b), c) und f) mußten Südost-, Süd
oder Süd westlicht haben. Treppen. Gänge und Neben
räume, die nicht zum Aufenthalt von Kranken bestimmt 
sind, konnten nach Norden liegen.

Über die einzelnen Abteilungen waren dem A us
schreiben genaue Angaben über den Einzelbedarf an
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Betten, Nebenräumen usw. beigegeben, aus denen hier 
einige mitgeteilt seien: . , _

Die C h i r u r g i s c h e A b t e i l u n g  sollte m der 
Männerstation 38 Betten, in der Frauen- und Kinder
station 30 und 10 Betten enthalten, dazu Tagesraum, 
Teeküche, Waschraum und Klosettanlagen, Tages- und 
Schlafraum für die Schwestern, Verband- und Gips- 
raum. Dazu ein Operationstrakt mit aseptischem und

vorzusehen. Di? Abteilung für H a u t -  u n d  G e 
s e l l  1 e c h t s k r a n k e sollte tunlichst im Unter
geschoß nach Geschlechtern getrennt sein und 8 Betten 
für Männer, 11 für Frauen erhalten. Die Abteilung für 
G e i s t  e s k r a n k e ,  di e  mit besonderem Eingang und 
ausgerüstet mit Schallisolierung gegen die übrigen 
Räume auszubilden war, sollten 4 Betten, die Abteilung 
für G e b u r t s h i l f e  6  Betten erhalten. Von den
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Abb. 2. Erdgescholigrimdriß vom Entwurf „Reine Form“. II. Preis.
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Alib. 3. Lageplaa des Entwurfs „Keine Form“. II. Preis.
Verf. Reg.-Baumstr. H. G ö t z g e r.

septischem Operationssaal mit den erforderlichen 
Nebenräumen. Die I n n e r e  A b t e i l u n g  war auf 
24 Betten in der Männerstation, dazu 8 Betten in der 
Tuberkulosestation, 20 Betten in der Frauenstation, 
5 und 4 Betten in der Kinder- und Säuglingsstation 
zu bemessen, dazu weitere 8 Betten in der Tuberkulose
station und die erforderlichen Nebenräume. Außerdem 
war im obersten Geschoß eine P r i v a t s t a t i o n  für 
chirurgische und innere Kranke, gemischt, mit 18 Betten

Räumen für a m b u l a t o r i s c h e  B e h a n d l u n g  
sollten Röntgenstation und Badeabteilung im Erd
geschoß, das Ambulatorium im ersten Obergeschoß 
untergebracht werden. Die Räume für die V e r w a l -  
t u n g waren im Erdgeschoß unterzubringen. Die 
K ü c h e n a b t e i l u n g  sollte eine Hauptküche von 
70 q"1 Fläche und mindestens 5 m Höhe erhalten nebst 
Anrichte und Nebenraum, dazu in unmittelbarer Nähe 
Eßraum für das Personal bzw. die Schwestern und in 
der Nähe für Ärzte. Vorzusehen waren ferner die 
Räume für W ä s c h e r e i  u n d  D e s i n f e k t i o n ,  
P e r s o n a l r ä u m e ,  Ä r z t e -  u n d  W ä r t e r 
w o h n u n g e n ,  im W i r t s c h a f t s g e b ä u d e  auch 
für weibliches Dienstpersonal. Für W a r m w a s s e r 
h e i z  u n g für das Haupthaus, Dampfheizung und 
Dampfleitung für Operationsraum, Desinfektion und 
Wäscherei waren die nötigen Räume zur Aufstellung 
der Kessel anzuordnen; ferner waren ein zwei
geschossiges besonderes 1 n f e k t i o n s g e b ä u d e mit 
12 Betten, eine A u t o h a 11 e für 6 Personenwagen, 
L e i c h e n h a l l e  mit Sezierraum vorzusehen. —

Bezüglich der K o n s t r u k t i o n  u n d  B a u 
s t o f f e  wird den Bewerbern freigestellt, ob sie ver
putzten oder ganz oder teilweise unverputzten Back
steinbau vorschlagen wollen. W erksteine kamen nur an 
besonderen Stellen in Betracht. Sandsteinverwendung 
wurde wegen ungünstiger klimatischer Verhältnisse 
nicht gewünscht. Soweit nicht etwa flache Massivdächer 
vorgeschlagen würden, sollten für die Eindeckung 
engobierte Ziegel oder der von früher her heimische 
Schiefer Verwendung finden. Für die Zwischendecken 
waren Eisenträger mit Hohlsteindecken und schall
dämpfender Auffüllung nebst Linoleumbelag für den 
weitaus größten Teil der Krankenräume und Gänge in 
Aussicht genommen.

Die Höhe der Krankensäle dürfe nicht unter 
3,80 111 i. L. angenommen werden, im übrigen solle sich 
die Höhe der mehrbettigen Räume nach der Vorschrift 
richten, daß für jedes Bett eines Erwachsenen 25, für 
jedes Bett eines Kindes 1 5 cbm Luftraum vorhanden sein 
müssen. Die entsprechenden Mindestflächen sind 7,5 
bzw. 5 ?m (Erlaß des Preuß. Ministeriums für Volks
wohlfahrt v. 20. 3. 20).

Die Fenster in Dosquetsälen waren als doppelte 
Schiebefenster auf nahezu ganze Raumhöhe auszu
bilden.
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An P r e i s e n  standen zur Verfügung: I. Preis 
von 4000 M., II. Preis von 3200 M., III. Preis von
2500 M. und IV. Preis von 1800 M.; außerdem war
dem Preisgericht die Befugnis erteilt, zwei Entwürfe
zum Ankauf mit je 1000 M. vorzuschlagen. Auf
einstimmigen Beschluß des Preisgerichts konnte eine 
andere Verteilung der zur Verfügung stehenden Gesamt
summe von 13 500 M. erfolgen.

Verlangt waren: Lageplan 1 : 1000, sämtliche zum 
restlosen Verständnis des Entwurfes notwendigen 
Grundrisse mit eingezeichneten Betten, Aufrisse, Quer
schnitte im Maßstab 1 :200, ein perspektivisches Bild 
in einfarbiger Darstellung, wobei die Vorderkante im 
Maßstab 1 : 100 erscheinen muß, Erläuterungsbericht, 
genaue Berechnung des umbauten Raumes von Ober
kante Kellersohle —  Oberkante Hauptgesims, dazu der 
Inhalt etwaiger ausgebauter Dachgeschosse gerechnet 
mit Grundfläche mal %  der Höhe von Hauptgesims 
Oberkante —  Kehlgebäck Oberkante. Der auf diese 
W eise errechnete Rauminhalt aller Gebäude war mit 
32 M. zu multiplizieren.

Die rechtzeitig eingelaufenen 60 Entwürfe wurden 
vom Hochbauamt überprüft und das tabellarische Er
gebnis dieser Vorprüfung, das sich jeder Bewertung 
enthielt, dem P r e i s g  e r i c h t als Material übergeben, 
das am 15. August 1927 zusammentrat. Dieses bestand 
aus dem Ob.-Bürgermstr. Dr. B u h l ,  Hof, als Vor
sitzendem, Prof. Rieh. S c h a c h n e r ,  München, Reg.- 
Baurat Dr. h. c. L o m m e l ,  Würzburg, Stadtbrt. A 11 - 
w a n g u. Krankenhausdir. Prof. Dr. S c h m i d t ,  Hof.

Bei einem e r s t e n  R u n d g a n g e  wurden wegen  
erheblicher Mängel in der architektonischen Gestaltung 
oder in der krankenhaustechnischen Durchbildung 
22 Entwürfe ausgeschieden. Bei einem z w e i t e n  
R u n d g a n g e  mußten nach eingehenderer Prüfung

12. O k to b er 1927.
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Abb. 4—6. Entwurf mit dem Kennwort „Vertikaltrennung*. 
Ein III. Preis. 2500 M.

Verf. Stadtbaumstr. H. J o s s e n ,  Hof.
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vornehm lich  w e g en  m ann igfacher V e r s t ö ß e  g eg v u  
krank en h au stech n isch e  F ord erun gen  w eitere  - 4  "
w ürfe a u sg esch ied en  w erd en . Zum Teil erfo lg te  tu  
A u ssch e id u n g  auch  w eg en  u n g ü n stig er  P lacierun g t c 1 
B auw erke a u f dem  G elände.

E s verb lieben  son ach  für die en gere W ah l nocti 
14 P rojek te . A uch bei d iesen  m ußte bei eingehenderer

Heizun»- usw . erw ies  s ich  bei den meisten Entwürfen 
als w en ig  z w eck m ä ß ig . D a s  Preisgericht beanstandete 
lies fern eren  die F ü h ru n g  der Hauptzufahrt auf der 
S ü d seite  d es K ra n k e n g e b ä u d e s  vor den Kranken
räum en w e g e n  der dad u rch  entstehenden Belästigungen
der K ran ken .

In d ie e n g s te  W ah l k a m en  die sechs Entwürfe mit

Abb. 7—10. Ein III. Preis von 2500 M. 
Verf. Arch. B. D. A. B o x b e r g e r  u. H e r b

Prüfung meist festgestellt werden, daß sie den Be
dürfnissen eines einwandfreien Krankenhausbetriebes 
vielfach nicht zu genügen vermögen. Die Belichtung 
und Belüftung der Räume und Gänge ließ häufig zu 
wünschen übrig. Auch die Lage der verschiedenen 
Raumgruppen zueinander begegnet „mehrfach größeren 
Bedenken“. Die Lage, Einteilung und Ausgestaltung 
der Wirtschaftsgebäude, Kochküche, Waschküche.
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Kennwort: „Gestaffelt“, 
a r t ,  Sonneberg i. Thüringen.

den Kennworten: „Reine Form“, „Vertikaltrennung“, 
„Gestaffelt“, „Sachlich“, „Südost-, Süd- und Südwest
licht“, „Äskulapius“.

Da keiner der eingelaufenen Entwürfe eine voll
kommen befriedigende Lösung bringt, beschloß das 
Preisgericht einstimmig, von der Zuteilung eines
1. Preises und damit auch von der im Ausschreiben 
vorgesehenen Preisausteilung Abstand zu nehmen. Es

Nr. 20,
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12. O k to b e r 1927.

Abb. 11—13.
Ein III. Preis von 2500 M. 

Kennwort: „Sachlich*. 
Verfasser: 

Reg.-Bmstr. Friedrich We i g e l ,  
Nürnberg.

W ettbewerb: 
Krankenhausneubau Hof a. S.
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wurde beschlossen, zuzuteilen einen II. Preis dem Ent
wurf „Reine Form“, je einen III. Preis den Entwürfen 
„Vertikaltrennung“, „Gestaffelt“ und „Sachlich“ und 
für den Ankauf vorzuschlagen die Entwürfe „Südost-, 
Süd- und Südwestlicht“ sowie „Äskulapius“.

Der II. Preis wurde mit 3200 M., ein III. Preis mit 
2500 M. und ein Ankauf mit 1400 M. bedacht.

Zu den einzelnen Entwürfen, deren Verfasser 
jedesmal auch unter den Abbildungen genannt sind, 
gab das Preisgericht folgendes Urteil ab:

1. K e n n w o r t :  „ R e i n e  F o r m“. II. P r e i s .  
Ve r f . :  R e g .  - B m s t r .  H e i n r i c h  G ö t z g e r ,

M i t a r b e i t e r i n :  F r a u  H i l d e g a r d  
G ö t z g e r ,  W ü r z b u r g .

(Vgl. die Abb. 1 bis 3, S. 129 u. 130.)

Klare übersichtliche Gesamtanlage und Grundriß
gestaltung, gute Besonnung aller Krankenräume, 
zweckmäßige Bettenaufstellung, im allgemeinen brauch
bare Anordnung der W irtschafts- und Nebenanlagen. 
Zu beanstanden ist die Einbeziehung der Erweite
rungen durch Anlage eines unausgebauten Gebäude
teils. Das Äußere der Gesamtanlage ist insbesondere 
gegen die Stadt zu etwas einförmig. —

2. K e n n w o r t :  „ V e r t i k a l t r e n n u n  g“. E i n
III. P r e i s .  V e r f . :  H a n s  J o s s e n ,  Ho f .

(Vgl. die Abb. 4 bis 6, S. 131.)

Zweckmäßige Gesamtanlage, günstige Zusammen
fassung der Nebenanlagen mit eigener Zufahrt von 
der Staatsstraße aus, auch die Verteilung der Räume 
ist im allgemeinen zweckmäßig. Die Operations
abteilung ist jedoch nicht einwandfrei gestaltet, die
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Abb. 14—16. Ankauf zu 1400 M.
Kennwort: „Südost- Süd- und Südwestlicht“.

\erf.: Arch.B.D.A. Mohr u. We i d ne r ,  Bln.-Charlottenburg.
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architektonische Durchbildung befriedigt weniger als 
die Grundrißplanung. —

3. K e n n w o r t :  „ G e s t a f f e l  t“. E i n III. P r e i s .  
V e r f . :  A r c h .  B. D. A. B o x b e r g e r  u. H e r b a r t ,  

S o n n e b e r g  i. Th.
(Vgl. die Abb. 7 bis 10, S. 132.)

Die Grundrißdurchbildung mehrfach nicht be
friedigend, dunkle Gänge, mangelhafte Belichtung und

Gänge, zu niedrige Fenster usw. Reizvolle Durch
bildung des Äußeren, flotte Darstellung. —

Stadtbaurat A 11 w a n g gab zur Kenntnis des 
Preisgerichts die Erklärung ab, daß Stadtbaumeister 
Jossen, der Träger eines III. Preises ist, lediglich mit 
der Aufzeichnung des Lageplanschemas, jedoch nicht 
mit der Vorprüfung der Projekte betraut war und daß 
ihm von einer Beteiligung des Stadtbaumeisters Jossen  
an dem Wettbewerb erst durch die Öffnung der Brief-

Belüftung, ungünstige Lage der Operationsabteilung, 
die nur durch das Ambulatorium zugängig ist. An
sprechende Ausgestaltung des Äußeren, flotte Dar
stellung. —

4. K e n n w o r t :  „S a c h 1 i c h“. E i n III. P r e i s .  
V e r f.: R e g.  - B m s t r. F r i e d r i c h  W e i g e l ,

N ü r n b e r g .
(Vgl. die Abb. 11 bis 13, S. 133.)

Grundrißplanung nicht durchweg befriedigend. 
Haupteingang an der Südseite zu beanstanden, tiefe 
Bettenaufstellung, W äscherei- und Desinfektionsanlage 
unzweckmäßig, sachliche, im allgemeinen befriedigende 
Durchbildung des Äußeren. —-

5. K e n n w o r t :  „S ü d o s t - ,  S ü d -  u n d  S ü d - 
w e s 1 1 i c  h t“. E i n  A n k a u f .  V e r f . :  A r c h .

B. D.  A.  M o h r  u. W e i d n e r ,  B e r l i n .
(Vgl. die Abb. 14 bis 16, S. 134.)

Gesamtanlage nicht sehr übersichtlich. Gute Be
lichtung und Belüftung der Gänge und Krankenräume. 
Anerkannt werden muß die sorgfältige und sach
gemäße Planung. Dagegen findet die architektonische 
Durchbildung des Äußeren nicht den Beifall des Preis
gerichtes. —

G. K e n n w o r t :  .,Ä s k u 1 a p i u s“. E i n  A n k a u f .  
Ve r f . :  D i p 1. - 1 n g.  O t t o  T h i e l  u. C a n d .  a r c h .  

K l e m e n s  W e b e r ,  S p e y e r .
(Vgl. die Abb. 17 bis 19, a. d. S.)

Die Grundrißausbildung läßt mehrfach zu 
wünschen übrig. Tiefe Bettenreihen, zum 1 eil dunkle

12. O k to b er 1927.

Abb. 17—19. Ankauf zu 1400 i i.
Kennwoit: „Äskulapius“. Verf.: Dipl.-Ing. Otto T h i e l  

und cand. arch. Klemens W e b e r ,  Speyer. 
Wettbewerb Krankenhausneubau Hof a. S.

Umschläge Kenntnis wurde. Auch die anderen im 
Preisgericht beteiligten städtischen Beamten erklären, 
von dieser Beteiligung keinerlei Kenntnis gehabt zu 
haben. —
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Die neuen Grundsätze für das Verfahren bei W ettbewerben.

Die  G rü n d e , d ie  zu  e in e r  N e u g e s ta ltu n g  d e r  . , G r u  n d  - 
S ä t z e  f ü r  d a s  V e r f a h r e n  b e i  W e t t  
b e w e r b e n  a u f  d e m  G e b i e t e  d e r  B a u 
k u n s t  u n d  d e s  S t ä d t e b a u e s “  g e fü h r t  h a b e n , s in d  

v o n  v e rs c h ie d e n e n  S e ite n  m e h r fa c h  u n d  e in g e h e n d  in  d e i 
„D e u ts c h e n  B a u z e itu n g “  e r ö r t e r t  w o rd e n . S ie  h a b e n  
s c h lie ß l ic h  z u  e in e m  E n tw u r f  g e fü h r t ,  d e r  v o n  e in e m  
g e m e in s c h a f t l ic h e n  A u s s c h u ß  des „ B .  D . A . “  u n d  d es  „ v e r-  
b a n d e s  D e u ts c h e r  A r c h . -  u n d  In g . - V e r e in e “  a u fg e s te l l t  
w o rd e n  is t  u n d  d ie  Z u s t im m u n g  des B . D . A . in  d e s s e n  V e r 
s a m m lu n g  in  H a m b u rg  A n fa n g  S e p te m b e r b e re its  g e fu n d e n  
h a t. D e r  V e rb a n d  h a t  s ic h  d a g e g e n  in  s e in e r  A b g e o rd n e te n 
v e rs a m m lu n g  in  K ö ln  z u  e in e r  g la t te n  A n n a h m e  a us  d e n  
in  N r .  80, S. 664, e rw ä h n te n  G rü n d e n  n o c h  n ic h t  e n t 
s c h lie ß e n  k ö n n e n . W e n n  so n a c h  a u c h  d ie  n e u e n  G r u n d 
s ä tz e  z u r  Z e i t  n o c h  n ic h t  e n d g ü lt ig  a n g e n o m m e n  s in d , 
s c h e in t es u n s  d o c h  n u n m e h r  a n  d e r  Z e it ,  das  w e s e n t l ic h e  
N e u e  d a ra u s  h ie r  m i tz u te i le n :

E in e  g ru n d le g e n d e  N e u e ru n g  is t  das V e r la n g e n  n a c h  
s o f o r t i g e r  Z u z i e h u n g  d e r  o f f i z i e l l e n  V e r 
t r e t u n g  d e r  W e t t b e w e r b s t e i l n e h m e r  s c h o n  
b e i  A u f s t e l l u n g  d e s  P r o g r a m m s .  D ie  b e id e n  
V e rb ä n d e , z u  d e re n  M itg l ie d e r n  d ie  T e i ln e h m e r  a n  d e n  
W e ttb e w e rb e n  ja  im  w e s e n t l ic h e n  g e h ö re n  w e rd e n ,  h a b e n  
W e t t b e w e r b s a u s s c h ü s s e  e in g e s e tz t  —  e in e n  
R e i c h s a u s s c h u ß  m i t  d e m  S itz  in  B e r l in  (G e s c h ä fts 
s te lle  des B . D . A .)  u n d  14 B e z i r k s a u s s c h ü s s e  in  
v e rs c h ie d e n e n  G ro ß s tä d te n , d ie  a ls  s a c h v e rs tä n d ig e , e h re n 
a m t l ic h e  B e ra te r  d e r  A u s lo b e r  d ie n e n  s o lle n . D ie  B e z ir k s 
a u ssch ü sse  s in d  z u s tä n d ig  f ü r  O r ts w e ttb e w e rb e  ih re s  
B e z irk s ,  d e r  R e ic h s a u s s c h u ß  fü r  in te r n a t io n a le  u n d  R e ic h s 
w e t tb e w e rb e , u n d  e r is t  z u g le ic h  d ie  o b e rs te  In s ta n z  b e i 
M e in u n g s v e rs c h ie d e n h e ite n  u n d  G r e n z s t r e it ig k e i te n  z w is c h e n  
d e n  B e z irk s a u s s c h ü s s e n .

D ie s e  A u s s c h ü s s e  s o lle n  b e i W a h l  d e r  W e t tb e w e r b s a r t ,  
A u fs te l lu n g  des  P ro g ra m m s , A u s w a h l des  V o r p r ü fe r s  u n d  
d e r  P r e is r ic h te r  d e n  A u s lo h e r  b e ra te n  u n d  d ie  In n e h a ltu n g  
d e r  W e ttb e w e rb s g ru n d s ä tz e  ü b e rw a c h e n .

D ie s e  A u s s c h ü s s e  s in d  b e fu g t ,  in  b e s o n d e rs  g e a r te te n  
F ä lle n  A b w e ic h u n g e n  v o n  d e n  W e ttb e w e rb s g ru n d s ä tz e n  
z u z u la s s e n , b e i  w e s e n t l i c h e n  V e r s t ö ß e n  a b e r  
v e r p f l i c h t e t ,  d e n  W e t t b e w e r b  f ü r  d i e  M i t 
g l i e d e r  b e i d e r  V e r b ä n d e  z u  s p  e r  r  e n  u n d  d ie  
D u r c h fü h r u n g  d ie se s  B e s c h lu s s e s  zu  ü b e rw a c h e n .

A n  W e ttb e w e rb e n ,  d e re n  A u s s c h re ib e n  n ic h t  d e n  V e r 
m e rk  t r ä g t ,  d a ß  d ie  A u s s c h ü s s e  z u g e s t im m t h a b e n , d ü r fe n  
s ic h  d ie  M itg l ie d e r  d e r  b e id e n  V e rb ä n d e  a ls  P r e is r ic h te r  
o d e r  B e w e rb e r  n u r  b e te il ig e n ,  w e n n  ih n e n  v o m  z u s tä n d ig e n  
W e ttb e w e rb s a u s s c h u ß  d ie  Ü b e re in s t im m u n g  d es  A u s 
s c h re ib e n s  m i t  d e n  G ru n d s ä tz e n  b e s tä t ig t  w ir d .

S c h ä r fe r  a ls  b is h e r  w i r d  b e to n t ,  d a ß  d i e  V e r a n 
s t a l t u n g  v o n  W e t t b e w e r b e n  s i c h  n u r  e m p 
f i e h l t  z u r  L ö s u n g  b e d e u t s a m e r  A u fg a b e n ,  d a ß  d e r  
K r e is  d e r  B e w e rb e r  n ic h t  w e i te r  z u  z ie h e n  is t ,  a ls  d e r  B e 
d e u tu n g  d e r  A u fg a b e  e n ts p r ic h t ,  d a ß  e in  W e t tb e w e r b  e rs t  
a u s g e s c h r ie b e n  w e rd e n  s o ll ,  w e n n  d ie  V o r f r a g e n  so w e i t  
g e k lä r t  s in d , d a ß  e in  k la re s ,  e in d e u t ig e s  P ro g ra m m  a u f -  
g e s te l l t  w e rd e n  k a n n , u n d  d a ß  a n  L e is tu n g e n  v o n  d e n  
B e w e rb e rn  n ic h t  m e h r  v e r la n g t  w ir d ,  a ls  z u r  K la r le g u n g  
d e r  L ö s u n g  u n e r lä ß l ic h  is t .

A n  d e n  v e r s c h i e d e n e n  A r t e n  d e r  W e t t 
b e w e r b e  is t  g e g e n  f r ü h e r  n ic h ts  g e ä n d e r t ,  d o c h  is t  n e u 
e r w ä h n t  d e r  O r t s w e t t b e w e r b  m i t  b e s o n d e r e r  
E i n l a d u n g  e i n z e l n e r  P e r s o n e n ,  d e r  in  n e u e r  
Z e i t  h ä u f ig e r  g e w o rd e n  is t .  D ie s e n  k a n n  e in  b e s o n d e re s  
E n tg e lt  g e w ä h r t  w e rd e n , im  ü b r ig e n  m ü s s e n  s ie  a b e r  d e n 
se lb e n  B e d in g u n g e n  u n te r w o r fe n  w e rd e n  w ie  a lle  ü b r ig e n  
T e iln e h m e r .

S c h ä r fe r  u m g re n z t  %\s f r ü h e r  is t  d e r  K  r  e i  s d  e r  z u  
e i n e m  W e t t b e w e r b  Z  u  z u  1 a  s s e n  d  e n  , a u c h  h in 
s ic h t l ic h  d e r  M i ta r b e i te r  u s w ., e be n so  d e r  A u s z u 
s c h l i e ß e n d e n .  N i c h t  z u g e l a s s e n  s in d  a lle  
P e rs o n e n , d ie  a n  d e r  V o r b e r e i tu n g  u n d  A u s a rb e itu n g  des 
d e m  W e t tb e w e r b  z u g ru n d e  g e le g te n  B a u p ro g ra m m s  i r g e n d 
w ie  b e te i l ig t  w a re n , e benso  a lle  A n g e h ö r ig e n .  T e i lh a b e r  
A n g e s te l l te n  des V o r p r ü fe r s ,  d e r  P r e is r ic h te r  u n d  E r s a tz 
p r e is r ic h te r .  D a m it  w i l l  m a n  s c h ä r fe r  a ls  b is h e r  je d e  B e 
v o r z u g u n g  e in e s  E in z e ln e n  u n te rd rü c k e n .

B e z ü g lic h  des P r o g r  a  m  m  s z e ig e n  n u r  d ie  A l l 
g e m e i n e n  B e s t i m m u n g e n  e in e  R e ih e  v o n  A b 
w e ic h u n g e n : V o r  a lle m  w ir d  im  P ro g ra m m  je t z t  d ie
b e s t im m te  E r k lä r u n g  v e r la n g t ,  d  a ß d e r  A u s lo b e r  d e m  V e r 
fa s s e r e in e s  d e r  p re is g e k rö n te n  o d e r  z u m  A n k a u f  e m p 
fo h le n e n  E n tw ü r f e  d i e  w e i t e r e  k ü n s t l e r i s c h e

B e a r b e i t u n g  s e i n e s  E  n t w u r f e s  ü b e r t r a g e n  
w  i i 1. s o fe rn  d ie  d e m  W e t tb e w e r b  z u g r u n d e  l ie g e n d e  B a u 
a b s ic h t v e r w i r k l i c h t  w ir d .  N u r  b e i r e i n  s t ä d t e b a u 
l i c h e n  W e t tb e w e r b e n  w i r d  v o n  d ie s e r  F o r d e r u n g  a b 
g e s e h e n . D a s  is t  e in  H a u p tp u n k t ,  d e r  b e i d e m  „V e r b a n d  
D e u ts c h e r  A r c h . -  u n d  In g . - V e r e in e “  n o c h  z u  B e d e n k e n  V e r 
a n la s s u n g  g e g e b e n  h a t .

N e u  s in d  a u c h  F o r d e r u n g e n ,  d ie  d ie  A n o n y m i t ä t  des 
V e r fa s s e rs  in  s tä r k e r e r  W e is e  a ls  b is h e r  s c h ü tz e n  s o lle n  
u n d  e in e  K e n n z a h l  in  b e s t im m te r  A n o r d n u n g  a n  S te l le  des 
K e n n w o r te s  s e tz e n .

N e u  b e m e s s e n  s in d  n a t ü r l i c h  a u c h  d i e  P r e i s e .  Be i  
a l l g e m e i n e n  W e t tb e w e r b e n  w e r d e n  13 S tu fe n  d e r  B a u 
s u m m e  g e m a c h t,  v o n  50  0U0 b is  10  M i l l .  M ., d ie  P re is e  s o lle n  
d a b e i d as  6- b is  2 ,7 fa c h e  d e r  G e b ü h r  f ü r  V o r e n t w u r f  b e 
t ra g e n ,  d ie  g e s a m te  P re is h ö h e  d a s  3 - b is  8 fa c h e . D ie  A n 
k ä u fe  s in d  d a b e i n ic h t  e in b e g r i f f e n .  E s  is t  d e r  R e g e lfa l l  
e in e s  A u s b a u v e rh ä ltn is s e s  v o n  5 0 /1 0 0  z u g ru n d e  g e le g t.  D e r  
A u s lo b e r  s o ll  d a b e i im  B e n e h m e n  m i t  d e m  z u s tä n d ig e n  
W e ttb e w e rb s a u s s c h u ß  d ie  B a u s u m m e  s c h ä tz u n g s w e is e  fe s t
le g e n . F ü r  A n k ä u f e  s o ll  d ie  E n ts c h ä d ig u n g  e tw a  d e r  
H ä l f t e  d e r  P re is s u m m e , g e t e i l t  d u r c h  d ie  A n z a h l  d e r  P re is e  
( D u r c h s c h n it ts p r e is ) ,  e n ts p re c h e n .

B e i b e s c h r ä n k t e n  W e t tb e w e r b e n  is t  d ie  L e is tu n g  
je d e s  B e w e rb e rs  m i t  d e m  D u r c h s c h n it t s p r e is  z u  v e r g ü te n ;  
a u ß e rd e m  f ü r  d ie  b e s te  A r b e i t  b e s o n d e re r  P re is  in  H ö h e  
d e r  G e b ü h r  f ü r  V o r e n t w u r f ,  d e r  b e i Ü b e r t r a g u n g  d e r 
w e ite r e n  A u s a rb e i tu n g ,  o h n e  w e s e n t l ic h e  Ä n d e ru n g ,  a n  d en  
V e r fa s s e r  a u f  d e s s e n  G e b ü h r  a n g e re c h n e t  w ir d .

In  d a s  V e r f a h r e n  d e s  P r e i s g e r i c h t e s  w ir d  
a ls  n e u e  In s ta n z  d e r  V o r p r ü f e r  e in g e fü h r t ,  d e r  z w a r  
a u c h  f r ü h e r  s c h o n  b e i g ro ß e n  A u fg a b e n  z u g e z o g e n  w o rd e n  
is t ,  o h n e  je d o c h  e in e  fe s te  S te l lu n g  im  R a h m e n  d es  V e r 
fa h re n s  e r h a lte n  z u  h a b e n . E r  i s t  v o m  A u s lo b e r  im  E in 
v e rn e h m e n  m i t  d e m  z u s tä n d ig e n  W e ttb e w e rb s a u s s c h u ß  zu 
b e s te lle n  u n d  n im m t  a n  d e n  S itz u n g e n  d e r  P r e is r ic h te r  
o h n e  S t i m m r e c h t  t e i l .  I h m  f ä l l t  d ie  w ic h t ig e  A u f 
g a b e  z u , a lle  V o r a r b e i te n  b is  z u m  Z u s a m m e n t r i t t  d es  P re is 
g e r ic h te s  v e r a n t w o r t l i c h  a u s z u fü h re n  s o w ie  d ie  P r ü fu n g  in  
fo r m a le r  B e z ie h u n g  a u f  d ie  E in h a l t u n g  d e r  P ro g ra m m 
p u n k te .  je d o c h  o h n e  je d e s  W e r t u r t e i l .  E r  h a t  d ie  E n t 
w ü r fe  fe r n e r  z u  n u m e r ie re n ,  in  L is t e n  e in z u tra g e n ,  d ie  
n ic h t  v e r la n g te n  S tü c k e  a u s z u s c h e id e n , d a s  ü b r ig e  a u f 
z u h ä n g e n . D ie  P r e is r ic h te r  b e u r te i le n  d ie  E n tw ü r f e  le d ig 
l ic h  n a c h  d e r  ih n e n  v o m  V o r p r ü f e r  m i tg e t e i l t e n  E in g a n g s 
n u m m e r . A u c h  d ie  K e n n z a h l  w i r d  ih n e n  b is  n a c h  E n t 
s c h e id u n g  v o r e n th a l te n ,  so d a ß  d ie  P r e is r ic h te r  d e n  E n t 
w ü r fe n  m ö g l ic h s t  u n b e fa n g e n  g e g e n ü b e rs te h e n .

R ic h te n  s ic h  so d ie  n e u e n  B e s t im m u n g e n  v o r  a lle m  
a u f  d as  Z ie l,  d ie  s t r i k t e  A n o n y m i t ä t  d e s  V e r 
f a s s e r s  z u  w a h r e n ,  so w i r d  a n d e re rs e its  d u rc h  d ie  
B e s t im m u n g e n  ü b e r  d a s  P r e is g e r ic h t  s e lb s t d e s s e n  V e r 
a n t w o r t l i c h k e i t  w e s e n t l i c h  g e s t e i g e r t . -  So 
h a t  s ic h  j e d e r  P r e i s r i c h t e r  z u  j e d e m  E n t w u r f  
in  e in e r  L is t e  m i t  +  o d e r  —  d a z u  z u  ä u ß e rn , o b  d ie s e r 
z u r  w e ite r e n  P r ü fu n g  z u g e la s s e n  w e rd e n  s o ll .  B e im  e rs te n  
G a n g  g e n ü g t  e in  +  -Z e ic h e n , b e i d e n  w e ite r e n  e n ts c h e id e t 
S t im m e n m e h rh e it ,  o b  d e r  E n t w u r f  n o c h  w e i te r  z u  p rü fe n  
is t .  D ie  H ä l f t e  d e r  S t im m e n  a l le r  P r e is r ic h te r  g e n ü g t ,  um  
d e n  E n tw u r f  in  d ie  e n g s te  W a h l  z u  b r in g e n .  D ie  A n z a h l 
d e r  z u r  e n g s te n  W a h l  g e s te l l te n  E n tw ü r f e  m u ß  m in d e s te n s  
d o p p e lt  so g ro ß  s e in  a ls  d ie  Z a h l d e r  P re is e  u n d  A n k ä u fe .  
A l le  d ie s e  E n tw ü r f e  s in d  s c h r i f t l i c h  z u  b e g u ta c h te n ,  d a n n  
is t  ü b e r  ih r e  R e ih e n fo lg e  a b z u s t im m e n .

E in e  A b w e i c h u n g  v o n  d e r  i m  P r o g r a m m  
v o r g e s e h e n e n  A b s tu fu n g  d e r  P re is e  is t ,  w ie  b is h e r, 
n u r  a u f  e i n  s t  i m  m  i g  e n  B e s c h lu ß  z u lä s s ig .  J e d o c h  d a r f  
d ie  Z a h l d e r  P re is e  n ic h t  v e r m e h r t  w e rd e n  u n d  e i n
I .  P r e i s  m  u ß v e r t e i l t w i r d e n .  D a m i t  s o l l  d e r  v ie l 
la c h  e in g e r is s e n e n  G e p f lo g e n h e it ,  b e i N ic h te in ig u n g  d e r 
P r e is r ic h te r  v o n  E r te i lu n g  e in e s  I.  P re is e s  a b z u s e h e n , e in  
R ie g e l v o rg e s c h o b e n  w e rd e n .

D a s  s in d  d ie  w e s e n t l ic h s te n  A b w e ic h u n g e n  d e r  neuen  
G ru n d s ä tz e . Z u n ä c h s t  b le ib t  a b z u w a r te n ,  o b  s ic h  d e r  
„ V .  D . A .  I . “  d o c h  n o c h  d e m  B e s c h lü s s e  d e s  ,.B . D . A . “  a n 
s c h lie ß t  o d e r  o b  n o c h  w e i te r e  V e r h a n d lu n g e n  n ö t ig  w e rd e n .

_  F r .  E . —
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